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Basel
Bahnhof-Umbau. Die SBB planen
eine neue Unterführung mit
einer Shopping-Meile. Seite 13

Gmeini-Anhänger. Der ehemalige
Münchensteiner Gemeindepräsident
will keinen Einwohnerrat. Seite 16

Wirtschaft
Steuerflucht. Die OECD will den
Tricks von multinationalen Konzernen
den Riegel schieben. Die offizielle
Schweiz applaudiert. Seite 30

Schweiz
Verkehr in der Agglomeration. Der 
Ständerat stimmt dem Programm
unverändert zu und segnet auch
verschiedene Projekte in der Region
Basel ab. Seite 4

Kultur
Roter Faden. Dieses Wochenende
geht das Festival KlangBasel über die
Bühnen der Stadt. Sind die Konzerte
thematisch verbunden? Seite 19

Düstere Verfilmung. Teil zwei von
«Sin City» ist bildgewaltiges Kino – und
so blutrünstig wie der Titel «A Dame
to Kill For» vermuten lässt. Seite 21

anzeIge anzeIge

Wetter
Region. Lassen Sie heute die Arbeit
liegen und geniessen Sie ein kleines
Wunder: Niederschlagsrisiko NULL,
verschwindend wenige Wolken und ein
laues Lüftchen bei 23 Grad. Seite 18

www.baz.ch
Online. Über ein Dutzend Dachterras-
sen-Pools gibt es in Basel, oft mitten
in der Stadt. Wir zeigen einige von
ihnen– und die Geschichten dahinter.

International
Referendum. Die Chefs der gesamt-
britischen Parteien haben sich an die
schottischen Wähler gewandt. Seite 5

Provokation. Die Parlamente der
Ukraine und der Europäischen Union
haben das Assoziierungsabkommen
verabschiedet. Seite 5

«Coop investiert über eine
Milliarde in der Schweiz»
Konzernchef Sutter gibt im Interview Einblick in Expansionspläne

Von Ruedi Mäder

Basel.  Mit rund 380 Millionen Franken
sind die Kosten für jenes Bauprojekt
budgetiert, zu dem heute Nachmittag in
Pratteln der Grundstein gelegt wird:
Auf dem Areal Salina Raurica werden
die drei Produktionsbetriebe Chocolats
Halba, Sunray und Cave und die Logis-
tik unter einem Dach zusammenge-
führt. «Pratteln ist ein Glücksfall», sagte
Coop-Konzernchef Joos Sutter im Inter-
view mit der BaZ. Der Standort sei ein
wichtiges Puzzleteil in der Strategie des
Unternehmens. Mitte letzten Jahres
hatte Coop in Schafisheim (AG) das bis-
her umfangreichste Projekt in der
Firmengeschichte in Angriff genom-
men: Auf der grössten privaten Bau-
stelle in der Schweiz wird bis 2016 für

600 Millionen Franken ein Produktions-
und Logistikneubau realisiert. An bei-
den Standorten zusammen will Coop
durch erhöhte Effizienz jährlich 60 Mil-
lionen Franken einsparen. Im laufen-
den Jahr investiert Coop in der Schweiz
über eine Milliarde Franken, wie Sutter
ausführte. Spätestens Anfang 2015 soll
in Jegenstorf (BE) für die Elektronikket-
ten Interdiscount und Microspot ein
neues Lager errichtet werden.

Nach acht Monaten «auf Zielkurs»
Coop kann sich diese gewichtigen

Investitionen leisten. Auch für das lau-
fende Jahr rechnet Sutter mit einem
Cashflow (selber erarbeitete Mittel) von
rund 1,6 Milliarden Franken, nach 1,66
Milliarden Franken im Vorjahr. Mit 45
Prozent bewegt sich das Eigenkapital

auf vergleichsweise solidem Niveau.
Die Gruppe befindet sich laut Sutter
nach knapp neun Monaten «auf Ziel-
kurs». Sowohl im Schweizer Detail-
handel als auch im Abhol- und Beliefe-
rungsgrosshandel von Transgourmet
lägen die Umsätze «über dem Vorjah-
resniveau». Von den politischen Umwäl-
zungen in Teilen Osteuropas spüre
Transgourmet zumindest bisher nichts.

Zufrieden zeigt sich der Bündner
Sutter, der Coop seit drei Jahren führt,
auch mit der Entwicklung der 30 Mar-
ché-Restaurants, die Coop Anfang Jahr
von Mövenpick übernommen hat. Wei-
tere Zukäufe seien im Bereich Gastro-
nomie nicht geplant. «Aber für Ergän-
zungskäufe wie Betty Bossi, Body Shop
oder Nettoshop sind wir immer offen»,
ergänzte Sutter. Seite 29

1:5 – Lehrstunde für den FCB

Schwache Leistung. Was für ein enttäuschender Auftritt des FC Basel beim Champions-League-Auftakt gegen Real
Madrid! Schon nach 37 Minuten lag er, vor allem in der Defensive komplett überfordert, mit 0:4 zurück (im Bild Torschütze
James Rodriguez). Danach steckte der Titelverteidiger der Königsklasse zurück, die Basler kamen durch Derlis Gonzalez
zum 1:4 und etwas besser ins Spiel. Am Ende der 90 Minuten hiess es 1:5. aws  Foto Keystone Seiten 34, 35, 36

Dauerbaustelle
Schänzlitunnel
Bei laufendem Betrieb soll die
Sanierung sieben Jahre dauern

Basel/Muttenz. Unter der Last des
Pendler- und Berufsverkehrs leiden der
Schänzlitunnel und die St.-Jakobs-
Strasse schon heute. Während sieben
Jahren wird sich die Situation markant
verschärfen: Das Bundesamt für Stras-
sen will die angekündigte Sanierung des
in die Jahre gekommenen Schänzlitun-
nels im laufenden Betrieb vornehmen –
und teilweise nur nachts arbeiten.

Umfangreiche Begleitmassnahmen
sollen das befürchtete Verkehrschaos
mildern: So sind ein Kreisel auf der
Kreuzung St.-Jakobs-Strasse/Hagnau-
strasse sowie eine Hilfsbrücke zurück
auf die Autobahn geplant. Der Kanton
Baselland erhielt den Auftrag, alle Kan-
tonsstrassen im Gebiet von weiteren
Baustellen zu säubern. Gegen das Sanie-
rungsprojekt sind 26 Einsprachen einge-
gangen. wah Seite 11

Streit um
Hörerzahlen
Die Aufsicht beim Bund wartet
auf eine Lösung des Problems

Bern. Nach dem Streit um falsche
Zuschauerzahlen beim Fernsehen vor
einem Jahr gibt es einen neuen Krach
um die Mediennutzung.

Dieses Mal geht es um die Zuhörer
beim Radio. Seit das zum Ringier-Kon-
zern gehörende Radio Energy bis zu vier
Stunden pro Tag auf allen seinen drei
Kanälen gleichzeitig das gleiche Pro-
gramm abspielt, funktioniert die Mes-
sung nicht mehr. Die dafür vorgesehene
Radio-Uhr registriert die Radio-Sequen-
zen, weiss dann aber nicht, zu welchem
Sender sie gehören.

Davon betroffen ist auch Radio
Basilisk, denn der Messfehler führt zu
mehr Zuhörern bei der Konkurrenz. Im
Sommer informierte man die mit den
Messungen beauftragte Stiftung Media-
pulse und das Bundesamt für Kommu-
nikation (Bakom). Doch diese stellen
sich auf den Standpunkt, dass man das
Problem zuerst analysieren müsse.

Auch Medienministerin Doris Leut-
hard sagte am Montag auf eine Frage
von SVP-Nationalrat Thomas de Courten
(BL), man wolle das Problem lösen. Das
Bakom beobachte die Untersuchung
genau. De Courten ist mit der Antwort
nicht zufrieden und hat weitere Fragen
eingereicht. Wenn die Zahlen nicht kor-
rigiert werden, überlegen sich die be-
nachteiligten Radios, gegen Mediapulse
und das Bakom zu klagen. fi Seite 4

Einkaufstouristen
aufgepasst
Auch der Bundesrat würde
höhere Hürden begrüssen

Bern. Auch der Bundesrat würde es
begrüssen, wenn Deutschland bei der
Rückerstattung der Mehrwertsteuer die
Zügel anziehen würde. Der Auslandein-
kauf würde damit etwas teurer und so
für Herrn und Frau Schweizer weniger
attraktiv, begründet die Landesregie-
rung. Er bewegt sich damit auf einer
ähnlichen Linie wie der Zürcher SVP-Na-
tionalrat Hans Fehr, der Schritte in diese
Richtung vorschlägt. Schliesslich schä-
dige der Einkaufstourismus auch das
einheimische Gewerbe.

Fehrs Forderung hatte einen Sturm
der Entrüstung ausgelöst. Viele wollen
weiter von der Möglichkeit profitieren
können, im nahen Ausland günstig ein-
zukaufen – gerade angesichts der hohen
Preise in der Schweiz. Auch der Bundes-
rat sieht vor allem die grossen Preisdiffe-
renzen als Hauptgrund für den stetig
wachsenden Einkaufstourismus. Des-
halb seien vor allem Reformen in der
Schweiz nötig. dab Seite 4

Serra-Plastik soll bleiben
Grossrat zieht Vorstoss zur Verschiebung zurück

Von Martin Regenass

Basel. Mit einem Anzug wollte Heiner
Vischer (LDP) die Regierung dazu drän-
gen, den Standort der Serra-Plastik auf
dem Theaterplatz zu überprüfen und
einen Platz am Stadtrand zu suchen.
Vischer wird heute seinen Vorstoss
zurückziehen, wie er gegenüber der
BaZ ankündigte. Der Grund für das
Zurückkrebsen sei eine Mitteilung eines
Vertrauten Serras an Vischer, wonach
der Künstler keine Freude habe an dem
Ansinnen, die Skulptur «Intersections»
zu verschieben.

Richard Serra, so Vischer, könnte
bei einer Umplatzierung der Skulptur
seine Autorschaft entziehen, wonach
das Werk seinen Wert verlöre, da es sich
dann nicht mehr um einen Serra han-
deln würde. «Ich will nicht als Toten-
gräber dieses Kunstwerks in die
Geschichte eingehen. Wir dürfen nicht

riskieren, dass die Stadt Basel dieses
Kunstwerk verliert», sagt Vischer.

Der Rückzug des Anzugs ist für den
Galeristen Alexander von Berswordt-
Wallrabe, der Serra vertritt, eine gute
Nachricht: «Den Politikern scheint die
Bedeutung des Kunstwerks für Basel
bewusst geworden zu sein und sie wol-
len anstatt der Plastik nun offenbar doch
keinen Bratwurststand dorthin stellen.»

Politiker sollen Bürger erziehen
Serras Plastik, die auf dem Theater-

platz einen Dialog mit dem geschwun-
genen Theaterdach eingeht, ist immer
wieder Gegenstand von Diskussionen,
denn in gewissen Kreisen dient die Plas-
tik auch als Pissoir.

Berswordt-Wallrabe: «Die Politiker
sollten die Bürger besser erziehen, nicht
da hinzupissen, anstatt die Plastik
verschieben zu wollen. Aber das ist
schwieriger.» Seite 12

Thema
Nazi-Vergleich als Ritual. Vertreter 
von BDP und SP haben die SVP in die
Nähe der Nazis gerückt. Dabei spielen
alle Beteiligten die Rolle, welche die
Medien von ihnen erwarten. Seite 2

zur Zersiedlung Süd und Ost am 28. September

«Keine Hochhäuser, die un-
seren Grüngürtel zerstören,
sondern die bessere Nutzung
von bereits bebauten Flächen
muss das Ziel sein!»
Karl Schweizer, Dr. iur., Advokat,
Grossrat SVP

Entwicklungs-

stufe 

5./6. Klasse

Minerva Entwicklungsstufe
Optimale Vorbereitung auf
die Niveaus A/E/P 
der Sekundarstufe 1

Minerva Volksschule
Wildensteinerhof
Telefon 061 278 98 88
w w w. m i n e r v a s c h u l e n . c h

Alternative zur 

Primarschule


